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Forschungsarbeit ebnet Weg zu leistungsfähigeren Datenspeichern

Aachener Physiker erhält Förderpreis der Vodafone-Stiftung für Forschung 

Düsseldorf/Stuttgart, 5. Juni 2008. Für seine Dissertation mit dem Titel „Electronic and Optical Properties of Phase Change Alloys studied with ab initio Methods“ erhält der Physiker Dr. Wojciech Welnic den Förderpreis 2008 im Bereich Natur- und Ingenieurwissenschaften der Vodafone-Stiftung für Forschung. Welnic hat in seiner Arbeit die Eigenschaften so genannter Phasenwechselmaterialien untersucht. Dabei handelt es sich um eine Materialklasse, die unter Einfluss von Licht und elektrischem Strom ihre physikalischen Eigenschaften ändern kann. Durch die Forschungen von Welnic wird es in Zukunft möglich sein, diese Materialen systematisch für ihren Einsatz als innovative Datenspeicher zu optimieren.

Hartmut Kremling, CTO von Vodafone Deutschland: „Dr. Welnic hat mit seiner Arbeit entscheidend dazu beigetragen, die Entwicklung der modernen Speichertechnologie voranzutreiben. Die neuen Erkenntnisse ebnen den Weg zur Herstellung neuer Medien, die wir vielleicht schon morgen zur Datenspeicherung benutzen werden. Er hat gezeigt, dass Grundlagenforschung auch einen sehr hohen Praxisbezug haben kann. Was im Wissenschaftsbetrieb nicht immer selbstverständlich ist.“

Der Bedarf, schnell und dauerhaft große Datenmengen speichern zu können, wird in Zukunft weiter zunehmen. Insbesondere bei mobilen Geräten, wie zum Beispiel Handys, MP3-Playern und Digitalkameras, wird eine sehr hohe Speicherdichte benötigt, da deren fortschreitende Miniaturisierung enge Grenzen an die Größe der zu integrierenden Bauteile setzt. Aktuell wird hier größtenteils die so genannte „Flash“-Technologie eingesetzt, die auf der Verwendung von Feldeffekt-Transistoren basiert. Fachleute erwarten, dass diese Technik innerhalb der nächsten Jahre an ihre Grenzen stoßen wird.

Als wahrscheinlicher Nachfolger von Flash-Speichern, bei denen Informationen in Form elektrischer Ladungen gespeichert werden, gelten die so genannten Phasenwechselmaterialien. Dabei handelt es sich um eine Materialklasse, deren Vertreter unter dem Einfluss von Wärme zwischen einer amorphen Phase mit ungeordneter atomarer Struktur und einer kristallinen Phase mit regelmäßig in einem Gitterverband angeordneten Atomen wechseln können. Die gute Eignung zur Speicherung von Daten basiert darauf, dass sich bei einem Phasenwechsel die optischen und elektrischen Eigenschaften dieser Materialien ändern - also das Reflexionsverhalten beziehungsweise der elektrische Widerstand.

Beide Phasen sind sehr stabil, so dass sich mit Phasenwechselmaterialien so genannte nicht flüchtige Speicher realisieren lassen. So lassen sich Daten dauerhaft und ohne laufende Energiezufuhr speichern. Die Phasenänderungen sind reversibel, entsprechende Datenträger sind also problemlos wieder beschreibbar. Phasenwechselmaterialien werden daher schon heute in optischen Datenspeichern eingesetzt, zum Beispiel in wieder beschreibbaren CDs und DVDs, bei denen der Wechsel zwischen den Phasen durch die Hitze eines Laserimpulses ausgelöst wird. 

Über die physikalischen Vorgänge, die dem Verhalten der Phasenwechsel-materialien zugrunde liegen, war lange Zeit wenig bekannt. Daher war es kaum möglich, die verwendeten Materialien gezielt und systematisch für bestimmte Einsatzzwecke zu optimieren. Hier setzt die Arbeit von Wojciech Welnic an, der die elektronischen und optischen Eigenschaften dieser Materialklasse sowohl theoretisch als auch experimentell untersucht hat. Dabei gelang es ihm, völlig neue Erkenntnisse über das Verhalten dieser Stoffe auf atomarer Ebene zu gewinnen. So ist es durch die Grundlagenforschung von Welnic möglich geworden, die Eigenschaften neuer Legierungen vorherzusagen – ein entscheidender Schritt, um Materialien mit den gewünschten Eigenschaften kostengünstig herzustellen. Dies ist eine wichtige Voraussetzung, um der neuen Speichertechnologie weltweit zum Durchbruch zu verhelfen. 

Mit dem Innovationspreis sowie den Förderpreisen, die seit 1997 vergeben werden, prämiert die Vodafone-Stiftung für Forschung herausragende Forschungsergeb-nisse. Die Preise werden vorzugsweise an Wissenschaftlerinnen und Wissen-schaftler aus dem deutschen Sprachraum verliehen. Eine Jury mit hochkarätigen Vertretern aus Wissenschaft und Industrie kann die Preise sowohl Einzelpersonen als auch einer Gruppe zuerkennen.

Mehr Informationen und Bilder finden Sie unter: http://www.vodafone-stiftung-fuer-forschung.de
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